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Deutscher Tagesbericht

W.T.B. Großes Hauptquartier . 1. Nov. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern hat der Feind seine großen Angriffe

mcder ausgenommen. Zwischen holländischer Grenze und
Deynze stießen Belgier und Franzosen gegen die Lysfront
hu besonderen gegen unsere Brückenkopfstellungen auf dem
Westufer des Flusses vor. Beiderseits von Zomergem
nahmen wir die vorübergehend verlorengegangenen Brücken¬
köpfe im Gegenangriff wieder. An der übrigen Front
wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab. Die Re¬
serve JnfanterieregimenterNr. 57 und 79 zeichneten sich
bei diesen Kämpfen besonders aus. Den Hauptangriff
führten Engländer und Franzosen zwischen Deynze und
der Schelde. Südlich von Deynze bei Zulte und Anfeghem
drang der Gegner in unsere Linien ein. Südlich von
Deynze warfen Bataillone der 2. Garde-Infanteriedivision
im Verein mit dem Füsilier-Regiment Rr. 80 den über
die Straße Deynze-Kruishoutem vorstoßenden Gegner wie¬
der zurück. Beiderseits von Anfeghem brachten rückwärtige
Kampftruppen den Fe'nd vor unserer Artillerie zum Stehen.

Die nördlich der Bahn Kortrik-Oudenaarde kämpfen¬
den Truppen, die den Feind vor ihrer Linie abwehrten,
wurden im Laufe des Tages zur Wahrung des Anschlusses
an ihre Nachbarn auf die Höhen beiderseits Nokere zu¬
rückgenommen. Die Kämpfe fanden am Abend ihren Ab-
schluß westlich der Straße Deynze-Kruishoutem und auf
den Höhen in Linie Nokere-Krerkhove sowie ein bis 3
Kilometer östlich unserer alten vordersten Postenlinie.

In der Scheldeniederung dauert die Zerstörung der
Ortscha ten durch den Gegner an. Die Städte Tournai'
Valenciennes und Poruwelz lagen unter englischem Feuer-
Beiderseits von Le-Quesnoy und Landrecies rege Artillerie-
und Erkundungstätigkeit

HeeresgruppeDeutscher Kronprinz.
Auf den Aisnehöhen nordwestlich von Chateau-Por-

cien nahm der Artilleriekampf gewaltige Stärke an. Mit
frischen Kräften setzte der Gegner seine starken Angriffe
nordwestlich von Herpy fort. Sie sind wiederum unter
den schwersten Verlusten für den Feind gescheitert. Das
mecklenburgischeGrenadierregiment Nr. 89, das hanseatische
Infanterieregiment Nr. 7b. die Regimenter Nr. 230 und
231 der 50. Neservedivision trugen die Hauptlast des
Kampfes und wehrten, von ihrer Artillerie wirksam unter¬
stützt, die feindlichen Angriffe restlos ab. Das Garde-
Kürassierregiment und die Husarenregimenter Nr. 8 und 11
haben sich in den letzten Tagen hier wiederum besonders
bewährt.

Heeresgruppe Gallwitz.
Auf dem Ostufer der Maas tagsüber Artillerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche

Donauufer beiderseits von Belgrad und Semendria zurück¬
genommen. Der Uebergang über die Donau ging ohne
Störung durch den Gegner vonstatten.

Der Erste Generalquartiermeister Gröner.

Ger Krieg zur See.
jt Rene N-Boot -Erfolge . 1 4 .

„ Merlin,  31 . Oft. (Amtlich.) Im SPerrgeKek
umEngland versenkten unsere U-Boote 38 000 Br --
Lonnen Handeksschiffsraum. v -.4

Im Mittelmeer erzielte ein deutsches U-Boot Tor-i
dedotreffer auf einen französischen Panzerkreuzer;
weitere Wirkung des Erfolges konnte nicht beobacht̂ .

Der Chef des AÄnkralstgMd̂ Marir

Oesterreich NepublikH
SHarfe Vorstöße gegen das Habsburgische Kaisers
ffMDie Zustände in Wien Haben erschreckende Für
men angenommen. In den national -politischen Sttest!
xigkeiten und den Kämpfen um Krieg und Friede« !
fassen sich deutlich bolschewistische  Einschläge be¬
merken. Die Stundenten sind auf die Seite der
Zweifellos revolutionären Arbeiterschaft getreten, und
deren Führer nehmen offiziel für die Republik
Stellung , zum Teil in Worten , die engste Anklänge

den Wortschatz der Moskauer Bolschewrki haben.
Rach «iner großen Kundgebung feierten unter

!m brausenden Beifall der Menge der Abg . Renner,
kampe des Parlaments stehend, die Einigkeit von
iürger und Soldat , von Arbeiter und Bauer . Im
kamen des Nationalrates teilt Präsident Dinghofer

Pit, daß die Nationalregierung die gesamte Verwais
^ tg Abernimint. „O h n e H a b s b u .r g !" tönt es duM

die'  Menge . Der Avg . Maltk betritt Die Rampy
in .Offiziersuniform . Mit lautem Jubel folgen die
zahlreich en Offiziere und ; Soldaten seiner Aufforüe -!
xuzlg, über die > Wh t • §i

kaiserliche Kokarde die « ationale Trikolore 1/ ^ ,.
Zu stecken. Verdecken wir ' die Schmach, die wir auf
unseren Kappen ttagen mit dem, was in unserem
Herzen lebt", ruft er unter dem Beifall der Menge.
Dann werden auf Geheiß des Präsidenten des Abge¬
ordnetenhauses Exzellenz Groß die kaiserlich
schwarzgelben Fahnen aus den Masten vor dem
Parlamentsgebäude eingezogen.

In dem feuchten Oktobernnebet umlagern zehn¬
tausend Menschen das Landhaus (Ausgangspunkt der
Revolution von 1848) zwischen dem Ballhausplatz
und der Freiung . Mit lautem Jubel wird die
rote Fahne  begrüßt , die die Arbeiter der Vororte
Wiens vor dem Landhaus entfalten . Tosender
Hel satt  begleitet die Reden der foztatifli schon Abge-
»rdneten, die vom Balkon des Landhauses die repu-
»likanische Idee  feiern . Vergebens bemüht sich
mch der christlich-soziale Bürgermeister von Wien,
Veißkirchner, zum Worte zu gelangen . Die Pfuirufe
>er Menge verschlingen seine Rede.

Abends erscheint ein nach tausenden zählender
Zug von Soldaten und Offizieren . Zugleich um-
.agern Tausende Soldaten und Arbeiter das Kriegs-
ninisterium . Eine Deputatton von Soldaten und
Offizieren begibt sich zum Nattonalrat , stellt sich!
)em Nationalrat zur Verfügung und fordert die
Sildung eines Soldaten rates  zur Durchfüh¬
rung und zur Aushebung der Kasernierung . Es wird
beschlossen, ein provisorisches , > , (

Soldaten - und Offizierskomitee
fu bilden . Mit lauten Hochrufen nehmen die Sol¬
daten diese Vereinbarung auf.

In der späten Abendstunde kommt es in .der
Stadt zu verschiedenen Zwischenfällen. Kleine Rol¬
len zwingen die Offiziere, die kaiserliche Kokarde
amt der Kappe zu reißen.  Selbst alte Generale
Nüssen sich der Forderung fügen. Offiziere werden
wm Soldaten barsch angefahren. Auch in einigen
Loses der inneren Stadt dringen halbwüchsige Bur¬
schein ein und zwingen die Offiziere zur Abnahme
der Kokarde. Vor den Toren Wiens steht der
Hunger , und von der Front  trifft eine Hiobsbot¬
schaft nach der anderen ein . In Pola soll sich, so be-
cichtet ein längeres Telegramm des „B . T . , nach un¬
garischen Berichten die Mannschaft der Kriegs¬
schiffe  bemächtigt haben, um sie dem südslawischen
dem ungarischen und dem deutschen Nattonalrat zur
Verfügung zu stellen. In Triest erwartet man das
Einlaufen eines amerikanisch- anglo-französischen Ge¬
schwaders . Im Etappenraum an der italienischen
serbischen Front  greift nach sicheren Nachrichten,
die ich erhalte, die Auflösung um sicht Sengend und
plündernd  ziehen bereits einzelne Soldatentrupps
durch Südtirol und Kroatien nach Norden . Auch ein¬
zelne Morde an der Bevölkerung kommen vor . In
verschiedenen Divisionen haben die Truppen den I
horsain verweigert.
i } :■ Ter neue Tschecheustaal >
hat in Prag  seine Begründung gefeiert . Mit
losesten Ausschweifungen der Freunde der Massen, mit
skandalösesten Uebergriffen gegen das Deutschtums
Auch dort gab es revolutionäre Kundgebungen gegen!
das habsburgische Kaiserhaus, Forderungen nach
Frieden zurück. Unter Absingung von National-
liedern wurden Massenumzüge veranstaltet, wobei Of¬
fiziere und Soldaten mit tschecho-slowakischen Fahnen
den Vorttitt hatten. Abends waren zahlreiche Fenster!
illuminiert und Bilder von Wilson und Masarhk
ausgestellt. Tie Ruhe wurde nirgends gestört, und die,
Ordnung von Polizisten und Mitgliedern der Sokol-
vereine auftechterhalten. Auf der Prager Burg  war!
vormittags eine tschechische Fahne gezogen, zum Zeichens
daß die Burg in die Verwaltung des Nattonalausschus-!
ses übergegangen sei. Vier drahtlose Stationen in!
Prag wurden von der Leitung der Nattonalwehri
übernommen. Die Kaserne des Egerländer Infanterie-
Regiments Nr .73, das seit Jahren in Prag garniso -^
niert, steht bereits unter dem Kommando des So-
kolnpja. Die Egerländer  verlangten den Abzug in
die Heimat. Dies wurde unter der Bedingung be¬
willigt , daß sie Waffen und Munitton zurücklassen. Die
ilebergabe der Prager Postdirektion und Finanzlandes¬
direktion ist bereits vollzogen ; die Zölle werden ebenso
wie die Steuern für den tschecho-slowakischen Staat
eingehoben. Der tschechische Nationalausschuß setzte als
Geburtsdatum für den tschecho-slowakischen Staat den
gestrigen Tag fest. An die Presse ergingen Weisun¬
gen und Zensurvorschriften, daß vor allem Angriffe
gegen die Dynastte Habsburg unterbleiben sollen . Das
Das agrarische Blatt „Venkow" veröffentlicht die Gene¬
ralstabsberichte des R a u bVerbandes unter der Ueber-
schxift: '- „Kriegsberichte unserer Bundesgenos-s-sart'. Hen üsterreicklsckien,ind -v eu t5 »Le n

eicht unter dem Titel : „BeriMe deSW< tndliWM
Generalstabes ". D „ . A:.
W Sie rauben sogar S 'tiefer.nA
z';E Der erste Akt des neuen Tschechenstaateŝ ist ^
gerade imponierend . Er bestand in der Wegnahme der
Reservestiefel bei den abziehenden deutschen egerländi-
schen Soldaten . Früh um fünf Uhr wurde der mili¬
tärische Ausschuß auf der Sophieninsel benachrichtigt,
daß 200 Egerländer Soldaten keine Hindernisse in den
Weg gelegt werden sotten. Die Zahl der Soldaten
war inzwischen auf 600 angewachsen. Auf Anwei¬
sung des Nationalausschusses wurden ihnen die Re-
servestiefel,  die sie mitführen wollten , abge¬
nommen ( !) und ihnen dann die Heimreise ge¬
stattet. % i : 1 * '4

Auf Würde legt der neue Staat offenbar kein be¬
sonderes Gewicht. , ^ .. :• :,-4; ^ ,

UM Seit: fSrnj tyfoK iCinrf j &f -

Oie Präsidentender.Hntianefversämluna inüeutseh-Österreich s

Maffenftillstandsbedingunnge»
Donnerstag noch nicht da. •

Gegenüber den neuerdings umlaufenden ©eräf̂ *;
ten, daß die Waffenstillstandsbedingungen bereits amt¬
lich bekannt gegeben seien, wurde Donnerstag haM'
amtlich festgestettt, daß alle derartigen Meldung «»« sind. In unterrichteten Kreisen ist man über»'

t der Ansicht, daß die Waffenstillstandsbedingun-)
gen nicht zuerst  dem Auswärtigen Amte, sonder«
dem (Großen Hauptquartier mitgeteilt werden würde« .
Im Übrigen wartet man die Mitteilungen mit Ruh«
ab, die allein der Lage und der Würde, des deutsche
Bottes entspricht. ^ si

Tie Pariser Beratungen.
Ter Pretz-Telegraph gibt aus Gens folgende Mest

duNg, die nur mit der größten Vorsicht ausgenommen
werden kann. In Pariser parlamentarischen Kreisen
verlautet , die Beratungen über den materiellen Jnhqtt
für den Waffenstillstand seien beendigt. Am 29. Ost
tober gab Italien als letzter Staat seine Zustimmung^
die durch einige nicht ganz geklärte Umstände ver¬
zögert worden war. Es wird nun noch der Wortlaut
der Bedingungen der Entente festgestellt werden müssen.
In den politischen Salons , in denen die Stimmung
äußerst nervös ist, werden diese Bedingungen aw
durchgreifend,  aber nicht so schwerwiegend
bezeichnet, als es meistens erwartet werde. Es soff
Namentlich Pershing für eine Mäßigung nachdrücklich,
eingetreten sein, und zwar, wie man glaubt , aus po¬
litischen Gründen aufWeisungWilsons  hin , denn
mit allzu weitgehenden Sicherungen des Kräftever¬
hältnisses zu Gunsten der ftanzösischen Organe würde,
wie man glaubt, der militärische Einfluß der Ame¬
rikaner entgleiten. 1 :

Gerüchte laufen nicht bloß bei uns um. Alle
Welt ist vott davon. So ist in England die Rede
von dem Verlangen der sofortigen Auslieferung aller
Kriegsgefangenen aus Deutschland, dann die Ausliefe¬
rung aller deutschen Personen , die der Grausamkeiten
gegen Gefangene angeklagt seien. V *,^~

Vor der Aedergabe
der Bedingungen.

Reuter für schärfere Bedingungen für Oeßerreich, und
die Türkei. '*

Reuter erfährt: ,
"Nachdem Präsident Wilson die weitere Korre» !

fponvenz mlt Deutschland den attiierten Regierungen
Übertragen hat, damit diese ihre Ansichten zum Auski
druck bringen , liegt das politische Schwergewicht da,
wo die Staatsmänner der assoziierten Regierungen!
über die Lage beraten. Es wäre unklug, nichtamtlichen
Mutmaßungen und daraus gezogener Schlußfolgerun¬
gen zu viel Beachtung zu schenken. Auf jeden Fall darf
bestimmt daraus gerechnet werden, daß die versam¬
melten Staatsmänner der Attiierten sich auf solche
Waffenstillstandsbedingungen für Deutschland, Oester¬
reich und dke Türkei einigen werden, die , wenn ffie
angenommen werden, jede Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten durch den Gegner unmöglich machen. Es
Darf auchl erwartet werden, daß die Waffenstillstands-
bedingungen die unmittelbare Heimsendung aller briti-ilben Krieasaeianoenen varkeben uii-rv-n. . i



EJ ®***® E murrartsche Lage Teutswranos
Euerseits und die Oesterreichs und der Türkei andrer¬
seits vergleicht , rst es klar , daß die beiden letztge¬
nannten Staaten vernünftigerweise keine günsti¬
gere  Behandlung erwarten dürfen , als die . die Bul¬
garien  zu Teil wurden.

Kern EeivälrfrüLr.
fo,M vollkommener Ruhe , aber auch im Bewußt,
fein , was auf dem Spiele steht, erwartet das deutsche

diesen Tagen die Vorschläge ' der Feinde , die
WaffensttsgMn ^ rf Blutvergießens und zu einem
^öaffensttil ^and fuhren sollen . Unverkennbar ist in

Landmn auf der anderen Seite die Einsicht zum
gekommm. daß das deutsche Volk ernsthast

ÄT ^ Ivreden der Gerechtigkit erstrebt , und für diesen
Frreden - Opfer zu bringen willens ist. Es wird sich-
vald zeigen , ob diese Einsicht der Feinde stark genug ist.

8umA®f tolci3en ^ bringen , die den
Deutschen immer noch einen Frieden der Gewalt auf-
Swingen wollen , gegen den sich die Deutschen nur
süttphe ? Itt  Gewalt zur Wehr setzen könnten . Den
Frieden der Vergewaltigung nimmt Deutschland erst an.

“ m Boden liegt . Auch bei den Feinden ver-
breitet sich aber immer mehr die Erkenntnis daü
Deut,chland noch wehrhaftig und stark genug ist, um
Forderungen des Uebermuts abweisen zu können,^
D > Tie Front ungebrochen.
" , Die Betrachtung der Frontkarte zeigt , daß der
wesrntl ?^ i"hIen  J? in£n Ie^ ten  Großangriffen nirgends

. bec  £ ie  von uns gewählten Hauptwider.
^Ü ? ^^ bllungen hinausgekommen ist, trotzdem er noch

b.te  große Ueberlegenheit der Zahl auf sein^
Seite hat , und daß. er sogar , wo er es trotz der aut *
geh euren Opfer  versucht hat , wie Eia
Zranzosen an der Aisne , Rückschläge erlitten bat
m -h-  deutschen leisten stärkeren Widerstand als ^- je'
cikan^ ^ iP^ Mene Engländer , Franzosen und Mme-
^raner , die sich immer noch die Köpfe in den 8lr.

rennen , jetzt übereinstimmend sagen-
hnr r^ r, an Srottt  erfährt man , daß sich rer

^erst va, . lwo er ber uns gelitten hatte , inzwischen un.
^rg ^ chlrch gehoben hat . Seit die Heimat in Ge-

hat sich der Geist unserer Frontkämpfer
^der . gewandelt . Darauf kann die Heimat getrost
5erS" tu<fn' Hnb  damit werden unsere Feinde unter
Wstanden »/ immerhin rechnen müssen. WMt
W Die enttäuschten Feinde . '
tou« B ™ französischen Militärzeitschriift „RaWW
mn  22 . Oktober schreibt Camille Derilar: ^ Tl
. Rückzug der Deutschen geht langsam vor ffrfv'
^ wird von Nachhuten gedeckt, die kämvfend ^ ,^

'ich bewußt sind, daß ih!>m die
§Zs? ltt , das deutsche Heer vor einem endaül»

bewahren . Wird es ihnen(Citjtocn. ctcf) olleitt f <Jjct it t e § fn
** Zufall nicht die Pläne des feindlichen Ge^ ra!
^bes vereitelt , so werden die Heere bald die Menre
hrer Heimat erreichen , ohne daß uns gelungen iftj

£*® ; der Schneid unseres Angriffes und ' die geniale
" '» läge der Operationen zu erhoffen gestatteten . Ein

Mlles siegreiches Vordringen an derMaas  hätte
r Maßregeln , die Hindenburg und Ludendorff getrof-
tzoHaben, unwirksam machen können . Man darf

WoA annehwen , daß Foch mit einem schneNeren Bor-
Mrkommen der Amerikaner  im Maastale gerechnet
hatte . Deren Vorstoß auf Sedan und Mezieres sollte
Die Lage der deutschen Heere in der Gegend von
Cambrah und in der Champagne in eine unhaltbare
Lage bringen und sie zwischen den von Le Catelet
und Denam herankommenden englischen Truppen und
Denen von Mangin , Guillemat und Gouraud einklem-
men . Der Widerstand der Deutschen in den Argonnen
ist über so zäh gewesen, daß die Amerikaner , die
am 27 . 9. 18 angriffen , bis heute kaum einen Gelände-
gefvinn von 10 Kilometer erreicht haben.

* * -/ ■ *

Oestörreich räumt
das besetzte Italien.

Wien, '30 . Oktober . -Amtlich wird Verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz . f

An der Tiroler Front nur geringe Gefechtstätig --
kett. Zwischen Brenta und Piave haben frische feind¬
liche Kräfte den Asolone und den Monte Pertica mit
^leoermacht angegriffen . Unsere dort mit beispiellosem
Heldenmute und Soldatentreue kämpfenden Truppen
haben alle Anstrengungen des Gegners zunichte ge¬
macht . In der venetianifchen Ebene stießen Engländer
und Italiener weiter vor . Es gelang ihnen unter
Einsatz aller Kampfmittel ihre Einbruchsstellen nörd¬
lich und südlich des Montello wesentlich zu erweitern . .

Unserem mehrfach! zum Ausdruck gebrachten Ent¬
schluß zur Herbeiführung eines das Bölkerrmgcn ab-
Wließerrdeu Waffenstillstandes und Friedens Rechnung
tragend , werden unsere auf italienischem Boden iümp-
je»den Truppen das besetzte Gebiet räume ».
' Sildöstlicher Kriegsschauplatz.

Ter Dstflügel unserer in Serbien operierenden
Stttitkräste hat bereits den Uebergang auf das nörd¬
lich« Tonannfer vollzogen . Der Rückmarsch an die.
Sawe und Drina  geht weiter planmäßig vor sich.
Der Feind drängt nirgends nach. Die Nachhuten unse-
rer albanischen Streitkräste hatten nur vereinzelt^
Banden abzuwehren . > 4 " l

, 'Der Chef des Generalstabes - '
M

Allaemeine Kriegsnachricht
Hindenburgs EhrensäSek

. st Die Stadt Solingen hat Hindenburg zu seinem 70.
Geburtstag einen prächtigen Ehrensäbel gewidmet , der i
vor einigen Tagen durch den Stadtverordneten Cop>-
pel der Gemahlin des Generalfeldmarfchalls in Han -1
Novier übergeben wurde . An diesem Kabel hat mag ]
fel| Monate lang arbeiten lassen.

•' Durchmarsch durch Oesterreich? -
In Schweizer Blättern wird die Erwartung aus - f

gesprochen, daß die Entente gegen Oesterreich nun alle!
Trümpfe ausspielen und militärische Bedingungen §
schwerer Art erzwingen werde . Dahin rechnet man -
das Recht des Durchmarsches durch Oesterreich, Mt
Deutschland in den Rücken zu fallen.
>•- 1 Es ist für uns schmerzlich, mit . einer solc

Mvgllchkeit rechnen zu müssen, invessen rönnen nur zur,
Beruhigung besorgter Gemüter schon erklären , daß un - 'i
sere militärische Leitung auch! für den Schluß des !
Krieges noch mit einer neuen Ostftont gerechnet Midi
die Notwendigen Vorbereitungen getroffen hat . 7
*7? 1 Schweizerische Besorgnisse.

m In der Schweizer Presse kommt zum Ansdr̂ ik,
daß für die Schweiz , dadurch- daß nunmehr Oester- '.
rerch-Ungarn kapituliert und Italien seine imperia¬
listischen Ziele verwirklichen dürste , eine bedenkliche.
Lage entstehen . Wenn Italien seine Grenzen in Tirol'
bis zum Brenner und zum Inn vorschiebt , so ent - !
stehlt dadurch eine direkte Umfassung der Schweizer
Ostgrenze , die der Schweiz nicht erwünscht sein könnet
Es müsse gefordert werden , daß Italien sich mur innÄsk
halb der nationalen Zone ausdehne . ,i

Politische Rundschau.
_ . -- Berlin-  31 . Oktober 1918- s

^ Für big Beibehaltung des Kaisertums , hat der
«usschuß des Gesamtverbandes der christlichenG 'e-
werkschäften  kürzlich folgende Kundgebung an den
Reifer telegraphiert:
ltl "®* e Christlich -Nationale Arbeiterschaft , getragen
twü dem ernsten Bestreben , auf der Grundlage
eines lebensstarken Christentums , starker Gesinnung,
ausgeprägten Nationalbewußtseins und einer geläu-
ke rten  Demokratie Deutschlands Zukunft unter star-
ker Absage <m alle bolschew istischen  Bestre-
bungen in ruhiger , planvoller Arbeit aufzubauen-
mblickt unter den neuen Verhältnissen in einem echten

EVolkskaisertum  ein wertvolles Unterpfand
c die  Verwirklichung ihrer Erwartungen . Unab-

von Gunst und Ungunst der Verhältnisse , in
uck und Unglück standen und stehen wir in Treue

pÜtSf Seit Öen Tagen , wo das heilige
comifche Reich deutscher Nation zerfallen , ging eine
heiße Sehnsucht durch das deutsche Volk, unter ei¬
nem deutschen Kaiser wieder geeinigt zu werden.
Unter unsäglichen Mühen ist die Einigung gelungen.

N deutschen Volke eine neue Lebensblüte
«bracht . Mit der vorbildlich ! gewordenen deutschen
Sozialpolitik  hat sich das deutsche Kaisertum
Lin unvergängliches Denkmal  in den Herzen der
deutschen Arbeiterschaft gesetzt. Wir leben dev Ueber-
zeugung , daß das deutsche Volk auch unter den der«
iinderten Verhältnissen sich erneut zu einer ^Achtung
Zemetenden Stellung emporarbeiten wird . Aüf dieses
N ^ . Ziel soll die Tätigkeit der christlich-nationalen
Arbeiterbewegung eingestellt sein".
, :: Ueber das Schicksal der deutschen Kolonie » im
fernen Osten will Japan bestimmen. Marquis Okuma,
der bei Beginn des Krieges Ministerpräsident war,
schreibt erneu langen Artikel in der Zeitung Koku-
win , in dem er die Bedingungen auseinandersetzt,
die Japan im fernen Osten für notwendig hält.

Er findet , „daß die Verwaltung über die Sa-
»ro a - I n s e l n E n g l a n d und den Vereinigten Staa¬
ken uberlassen werden muß , um den deutschen Stütz¬
punkt im Stillen Ozean zu vernichten , und daß
Reu - Guinea Australien  zufallen muß . Die
Marschall -, Karolinen - und Mariannen -Jnseln,wel-
He die Japaner  besetzt halten , sind für Japan
wertlos , aber in deutschen Händen gefährlich . Da
keine Gründe bestehen, warum sie einer dritten Macht
gegeben werden sollten , mutz Japan im Besitz dieser
Inseln blieben ."

Also : da .Feine Gründe bestehen", so nehmen
die Japanesen , diese gelben Schleicher, was ihnen
paßt . Alles nach Wilsons „Gerechtigkeit".
AMf'ü: Ein Dänkörkaß der Kaiserin wird veröfsentucyn

v « u dieser schweren Zeit und anläßlich meines
Geburtstages erhielt ich aus allen Gauen Deutschf-
lands und darüber hinaus aus allen Volkskreisen
so zahlreiche Zuschriften voll freudigen Opfermutes,
voll gläubiger Vaterlandsliebe , daß es mich drängt,
meinem ^ aus tiefftem Herzen kommenden Dank auch
öffentlich Ausdruck zu geben . f

Die Mot und Schwere der Zeit hat diese von
geftagenen Kundgebungen an mich gerichtet . 'tz-
selbstlosem Empfinden und opferfreudiger Hingabe

Ich danke dies den deutschen Frauen und spreche
tzS gern aus , daß diese Worte in meinem Herzen'
den wärmsten Widerhall gefunden haben , und mir
selbst ein großer Trost und Stärkung in diesen Tagen
sind . j •*Vfi
, Ich weiß mich eins mit Deutschlands Frauen
m treuer Pflichterfüllung und Zuversicht gu Gott.

k j- : d > i gez. Auguste Viktoria I. R. j

Lokales und Provinzielles.
* Geiseutzrim , 2. Nov. Jugendschriften- und Wand-

schmuck-Ausst -llung in Geisenheim. Die langen Winter,
abend- kovmen und mit ihnen die Lust zum Lesen. Wer
wollte es unserer Heranwachsenden Jugend verargen, wenn
sie in dieser schweren Zeit Ablenkung und Aufmunterung
sucht im Lesen eines guten Buches ? Wird doch dadurch
der Geist wieder erhöhen über die Mühen und Sorgen
des Alltags und werden freundliche Bilder aus glücklicher
Zeit der sehnenden Jftgend vor Augen geführt. Beispiele
von mutiger und Held enhafter Gesinnung regen zur Nach¬
eiferung an und die Hoffnung auf bessere Zeilen stärkt zu
neuen Mühen . Leider üehl man aber in den Händen un¬
serer jungen Leute vielfach verderbliche, unwahre und schäd.
liche Schriften, die den Sinn verwirren und das Herz
vergiften. Sie kennen keine guten Bücher oder meinen,
gute Schriften seien langweilig . Das dies nicht der Fall
ist, sondern daß es eine Menge guter Schriften gibt, die
vor allem auch interessant sind, wird die Ausstellung sol-
cher Schriften in der Turnhalle unserer Volksschule am 9.
10. und 11. November zeigen. Da ist Gelegenheit geboten
solche Bücher kennen zu lernen und für die bevorstehende
Weihnachtszeit zu beschaffen. Außerdem sollen gute preis¬
werte Bilder als Wandschmuck für unser Heim gezeigt,
werden, damit minderroertige und geschmacklose Bilder von
unseren Wänden verschwinden- und gutem Wandschmuck
Platz machen. Das Gute ist nicht immer teuer. Unter
die Besucher werden eine große Anzahl guter Bücher und
Bilder verlost. Es bietet sich somit den Bewohnern von
Geisenheim und Umgegend eine seltene und sehr beachtens¬
werte Gelegenheit, gute Bücher und Bilder kennen zu
lernen. Möge deshalb jeder die Gelegenheit wahrnehmen
und die Ausstellung besuchen.

KA . Geisenheim 2. Nov . Zur Verbesserung der
Wcißweinmoste ist eine geringe Menge Zucker zur Verfüa-
ung gestellt worden. Die Verteilung des Zuckers wird
unter Berücksichtigung des Mostgewichtesnach den 2 Most,
gewichtsgruppenf zwischen 80 und 650 Oechsle unter 650
Oechsle) erfolgen. Die Winzer, die die Zuckerung ihrer
Weißwein nwste beabsichtigen, müssen ihren Zuckerbedarfun¬
ter Angabe ihrer Zuckerung bedürftigen Ernteinenge und
des Mostgewichtes ihres Wachstums beim Bürgermeisteramt
rechtzeitig anmelden. Es wird jetzt schon darauf hinge¬
wiesen, daß der Zuckerpreis voraussichtlich 300 Mk., per
Dz. betragen wird.

KA Geisenheim 2. Nov . Da die auf 500 Gramm
lautenden Reichs-Reisebrotmarken wider Erwarten wenig
Eingang in den Verbraucherkreisen gefunden haben, und
da sie ferner wegen des von ihnen verkörperten hohen
Wertes, in besonderem Maße den Angriffen des Fälschers
ausgesetzt sind, ist beschlossen worden, sie ab 26. Okt. ds.
Js . in Wegfall gelangen zu lassen. Von diesem Tage
ab kommen also nnr die 50 Gr . Reisebrotmarken zur Aus¬
gabe. Die 500 gr. Marken werden mit Ablauf des 15.
Dez. 1918 außer Kraft gesetzt. Dem Verbraucher dür¬
fen bis zu diesem Tage 500 gr. Marken umgetauscht wer¬
den, vom 16. Dez. 1918 ab dürfen 500 gr. Marken also
weder eingelöst noch umgetauscht werden.

* Heisenheim 2. Nov. In weiten Kreisen des Pub¬
likums wird leider trotz der Hinweise immer noch nicht
beachtet, daß die am 2. Januar 1919 fällig werdenden Zins¬
scheine der fünfvrozentigen Reichskriegsanleihen laut i! un-
desratsbeschluß als gesetzliche Zahlungsmittel gellen. Sie
müssen zu dem auf den Scheinen aufgedruckten Betrage
s-wohl von allen öffentlichen Kaffen, wie auch überall im
privaten Verkehr als Zahlungsmittel angenommen werden.
Also heraus endlich mit den Zinsscheinen aus den Geld¬
schränken usw. und hinein mit ihnen in den Zahlungsver¬
kehr.

KA Hriscnheim 2. Nov. Es hat sich ermöglichen
lassen, im Rheingaukreise bei der diesmaligen Verteilung
Kaffee-Essenz zur Verausgabung zu bringen. Da solche
längere Zeit hierdurch nicht zuhaben mar, scheint es an¬
gebracht auf folgendes hinzuweisen: Kaffee-Essenz ist ein
ganz besonders ergiebiger Kaffeeersatz. Die Verwendunge
von 74  Pfund Kaffee-Essenz ermöglicht ungefähr so viel
Kaffee Getränk herzustellen, wie aus der gleichen Menge
anderen Kaffee-Ersatzes. Infolge dieser Ausgiebigkeit der
Kaffee-Essenz ist es notwendig, davon erheblich weniger auf 1
Liter Wasser als vom anderen Kaffee -Ersatz zu nehmen
wenn nicht unnütze Ware vergeudet werden soll. Als rich¬
tig zur Herstellung eines Kaffee-Getränkes von reinem
kräftigem Geschmack bewähren sich folgende

Kochvorschriften:
1. Man nehme statt 20 Gramm Getreidekaffee oder son¬

stigen Kaffee-Essenz nur 10 Gramm Getreidekaffee oder
Kaffee-Ersatz 2 gr . (einen gestrichenen Kaffeelöffel voll) Kaffee¬
essenz und überbrühe alsdann mit 1 Liter kochendem Wasser
das ist die einfachste Zubereitung-

2.1 10 gr. Getreidekaffee oder Kaffee-Ersatz und 3 gr.
(einen gestrichenen Kaffeelöffel voll) Kaffee-Essenz sind mit
kaltem Wasser anzusetzen und sodann mehrere Minuten
kochen zu lassen; das ist die empfehlungswerte Zubereitung.

3. Wo Getreidekaffee oder sonstiger Kaffee-Ersatz fehlt,
kann die Kaffee-Essenz auch für sich allein verwendet wer¬
den. 5 gr. (einen gehäuften Kaffeelöffel voll) Kaffee-Essenz
nberbrühe man mit kochendem Wasser und das Getränk
ist fertig ; das ist die billigste Zubereitung.

Zuviel Essenz macht den Kaffee Hitler. Sparsam
Verwendung ist daher doppelt angebracht.

-X Anonym « Anzeigen laufen jetzt wieder in erq
lyeblicher Zahl bei den Behörden ein . Es wird dar^
aus hingewiesen , daß Anzeiaen , die keine Namens¬
unterschrift tragen , grundsätzlich keine Beachtung finden.
Es sollte doch ein jeder , der eine Unregelmäßigkeit
zur Anzeige bringen will , auch den Mut haben , sein«
Anzeige mit dem vollen Namen zu decken; es würden,
davon gewiß manche Gerüchte , die ungrÄfbar von Mund
zu Mund gehen , aufgeklärt und viele Urbertreibunaen!
vermieden werden können . .

- - ^ Keine Höchstpreisfestsehung für Möbel . Mn?
mehrfach an sie ergangene Anftagen wegen Festsetzung
von Höchstpreisen für Möbel hat die „Allgem . Tischler^
Zeftung " an Die hierfür in Frage kommenden Im,
nanzen sich! gewandt , erhielt aber immer wieder wie
Mitteilung , daß die Angelegenheit noch nicht spruchq
reif sei. Auf eme neuerdiNZS an den Vorstand de
Berliner Handelskammer gerichtete Bitte um r '
^uftserteirung wurde der Bescheid geaebert . daß
soPe Höchstpreisfestsetzung bisher noch nicht erfoK.«
WML und bis auf wetteres auch -nicht beabsichtigt fett
r O Ä Neufestsetzung der Höchstveträge für AahluMÄ
anwcnungcn nach dem Felde . Vom 1. November M
AAr Lwchstbetrag für Zahlungsanweisungen nach de«
Felde in Militärdienstangelegenh eiten ßOOO Mark . M
Privatangelegenhetten der AMehörigen des FelLLe^ eL
80.0 Mark .E ^ '

^Aenderung derZuckechSchflpreffe - Der Preis
Kleinhandel darf nach!einer Mkanntmachi

nicht übersteigen : für Melis oder gemahlenen Kri»
ßucker 52 Pf -, fiir gemahlene Raffinade , Würfetzu
Brotzucker 54 Pf . ffür je ein Pfund . Es dürfen Menu
Mstens gefordert und gezahlt - werden : bei eine
Pfundpreis von 52 Pf für 375 .Gramm 39 Pf ..
750 Gramm 78 Pf ., für 1125 Gramm 117 jß

Hhnidpreis von 54 Pf . für 375 Gramm
OM -., für 750 Gramm 81 Pf ., für 1125 Gramm 12%
NL werden . M

VEage m  September und
^uref ) einschneidende Maßnahmen Ift inzwischen hier«
B ^ serung erzielt worden . Daneben hat es sich abe»
Efrforderllch erwiesen .̂ büuAblieferungspflicht ffin
Speisekartoffeln zu erhöhen , da die : Ernte vielfach'

zurückgeblieben .M . Sä
Des. KrieMrnährungsamts hat daheg

Ê"6Edrwt, daß em Teil der bisher für Zwecke dev!
Echen Verarbeituim voraesehmen Kartoffeln Hu«

hpfL £ § Speisekartoffelbedarfs Heranzuziehen ift;beiondere werden die *den Brennereien



belassenen Kartoffeln in Höhe von 25 VrSMM
Ursprünglich freigegebenen Mengen für dieftZweck«
-Ilnspruch genommen. Außerdem dürfen gesund«!
-ofrein künftig nur dann verfüttert werden , wenn
kleiner als 1 Zoll , bisher iyi  Zoll , sind. Diese!
ßnahmen werden es . in Verbindung mit den ae^
enen Verwallungsanordnungen , ermöglichen , di«.!

Mgend notwendige Eindeckung Der Bedarfsgebiete-
^Lem größten Nachdruck zu betreiben. ;.# SS

| X Rüdesheim 1. Nov . Im hiesigen Ratskeller
wohnte während den Tagen ein Ehepaar, das sich mehrere
xjebstähle zuschulden kommen ließ, und schließlich während
-er Wirt krank war, sich noch einen wertvollen Koffer lieh,
„m die Diebstähle einzupacken. Der Schaden beläuft sich

f 1000 Mk.
X Eröach 1. Nov. In den letzten Tagen des Okt.

nden in unserer Gemarkung Vorlesen statt. Die allge-
eine Lese beginnt am 4. November.

Biebrich 31. Okt. Hier ist eine weibliche Leiche
fändet worden. Die Ermittlungen ergaben, daß es sich9 i eine als vermißt gemeldete hiesige Ehefrau handelte.

e Frau war schwermütig und hat den Tod sicherlich
jäbst im Rhein gesucht und gefunden. — Ein Kriegsgefan¬
gener, der noch nachts von Schierstein allein wanderte,

urde durch einen Polizeibeamten festgenommen. Nach eigener
ngabe hal der Gefangene feine Arbeitsstätte in Rauen-
al eigenmächtig verlassen und sich dort heimlich entfernt.

£ § Erhöhung : :r Taxpreise . Der Minister gcneh!»
.lgte den deutickicn Solinen -Vereiniqunqen die Erhöhung

Taselsalchreije um 150 Mark für 200 Zentner Satz
jch L5. Oktober. • 1 - ' Vf*

Aus aller Welt«-
p ** itüfrtn zweier Untcritaatssekretäre. In Berlin fuhr
eine Kraftdroschke auf der Kreuzung der Keith- und
Wichmannstraßc von hinten gegen ein Privatautomobil,
so datz die Hintere Wagenscheibe zertrümmert wurde . Die
Insassen des Magens , die Unterstaatssekretäre Frhr . von
dem Bussch; und v. Stumm , wurden durch Glassplitter
im den Händen verletzt, konnten sich aber ohne Inanspruch¬
nahme fremder Hilfen in ihre Wohnungen begeben. s
s ' ** Hing .richtet wurde der Schlosser Johann Chmiel
aus Steiuförde im Hofe des Lüneburger GerichtsgefängniffeS
durch den Scharfrichter Karl Gröpler aus Magdeburg , <1
Uhmiel war wegen Mordes in zwei Fällen ieweils zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte, sowie wegen versuchten Mordes zu 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Er hat am 8. März 1918 zu Steinförde!
den Gemeindevorsteher Höfener , der in der Wohnung
Chmiels in amtlicher Eigenschaft bei einer Durchsuchung
beteiligt war , vorsätzlich erschossen. Am 17. März hat
er in Celle den Polizeisergeanten Wachowiak durch Er¬
schießen getötet und gleichzeitig versucht, eine dritte Person/
die ebenfalls bei seiner Verfolgung mitwirkte, mittelst
eines Revolvers zum Tode zu befördern. Nach dem Wahr«!
stzruch der Geschworenen hat der Verurteilte die Straf¬
ften vorsätzlich und mit Ueberlegung begangen.

** Der Gerichtssaal ist kein Frühstucksraum. Wähl«!
rend einer Schwurgerichtsverhandlung in Glogau hat¬
ten im Zuhörerraüm des Gerichtssaales Personen ihr
Frühstücksbrot verzehren wollen . Vom Vorsitzenden
des Gerichts wurde dieses Verhalten gerügt und dar-,
auf hingewiesen , daß das Essen in den Gerichtssälew
nicht gestattet sei. Zuwiderhandelnde könnten wegen'
Ungebühr vor Gericht sofort in Haft genommen werdend

** Im Bett verbrannt ist eine kranke Einwohners-
ftau aus Taselski . Als sie sich mit Benzol einreiben!
ließ, entzündete sich dieses und setzte das Bett W
Brand. Hierbei erlitt die Frau so schwere Brands
wunden, daß sie starb. ■u' ! 1 : iXt

** Tie Einwohnerzahl von Moskau. Nach den!
Angaben des statistischen Bureaus in Moskau beträgt!,
die Bevölkerungsziffer der Stadt gegenwärtig nur!'
1121000 Einwohner , so daß sie also im Verlaust
Des Krieges und der Revolutionswirren die Hälfte
Drer Einwohner eingebüßt hat . -'X 'iXu W

** Soldaten --!! ,trüben in Holland. „AllgemMk
Handelsblad" meldet, daß es in Vlissingen zu eines
ernsten Soldatendemonstration kam, wobei an einigen
Gebäuden die Fensterscheiben eingeschlagen wurden. Der
Polizei und einer berittenen Militärpatrouille gelg
es, die Ordnung wiederherzustellen.

** Ein Bahnpostwagen ausgebrannt . Ein v,
besetzter Bahnpostwagen , der mit sieben Beamten besetzt
war, ist aus der Strecke Posen —Breslau vollständig
ausgebrannt . Die Beamten k̂onnten nur ihr nacktes
Leben retten . Tie Ursache des Brandes konnte nicht
festgr>:etlt werden. ; i >>

* Sern Klnv im Fieberwahn getötet. Der an
der Grippe schwer erkrankte 30 jährige Buchhalter Max
Metzel in Dessau riß seinen dreiviertel Jahre ältest Sohw
aus der Wiege, faßte das schreiende Kind an den Fü¬
rsten und schlug es mit dem Kops auf die Diele , sodaß
Der Tod sofort eintrat . Hierauf versuchte der unglück¬
liche Mann die Scheibe anzuschlagen, wohl um sich
aus dem Fenster zu stürzen. Hausbewohner hinder¬
ten ihn daran, fesselten den im Fierberwahn Rasenden
und sorgten für seine Ueberführung nach dem Kran-
ffenhause. , ... * > t i i 1 ^ 1_ *»ri

J * „Hamstere nur weiter, wir kommen wieder." Ein
Bauer in Oberhessen hat 1600 Mark für verkauftes
Vieh eingenommen, trotz aller Warnungen schleppte er
das Geld nach Hause und schloß es in die Kommode
eist. Diebe statteten ihm einen Besuch ab, sie nähmest
st! Schinken, 2 Hemden, und das gesamte Papiergeld'
mit. Auf der Kommode lag ein Zettel mit der Bemer¬
kung: Hamstere nur richtig weiter , wir werden bald'
iviederkommen." j . ,

*:S Tie Stadt ohne Gas . Durch das unerivat 'teke
Versagen der Gasversorgung infolge Kohlenmangels
berm Gaswerk der Stadt Sagau , gerieten eine größere
Zahl gewerblicher Betriebe in eine unangenehme Lage.
Die Gaskraftmaschinen standen still, die Arbeit mußte
infolgedessen ruhen. In besonders übler Weise machte
sich die plötzliche Gassperre, die um die Mittagszeit
erntrat, in denjenigen Haushaltungen bemerkbar, die
kkochgas zur Speisenbereitung verwendeten.
»X ** Alle dänischen Theater geschlossen. Das dä¬
nische Justizministerium hat eine Verordnung erlas¬
sen, nach der wegen der starken Verbreitung der Grippe
sämtliche Theater, Varitees , Kinos , Tanzsäle und ähn¬
liche Anstalten im ganzen Lande geschlossen werden/

* Gesundheitsamt wird sich auch an den Verband'
Großkaufleute wenden, damit das spekulierende

likum von der Börse ausgeschlossen wird. >
, Kleine Neuigkeiten . ^ ^ , .

* In Lübau sind zur Verhütung der Weiterverbreitüng
Der Grippe auch die Gottesdienste am Sonntag nicht ab¬
gehalten worden. : i i ' ! •| : |vj XWD
(' ,v'* Seidenband im Werte von 40,000 Mark stahl ein unge¬
treuer Angestellter eines Chemnitzer Geschäfts. Der Dieb
wurde ermittelt und eingesteckt. X ! (MjA

* In Reichenbach wurden die 78 Jahre alten Arbeiters»
eheleute Lippert in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Ein
.unbenutzter Gashahn, an dem ein Sack aufgehängt gewesen
war, ist mutmaßlich versehentlich geöffnet und dadurch das
lllnglück herbeigeführt worden.

* Ein Doppelmord wurde in Twixlum ausgcführt.
Der 80jährig- Arbeiter Jakob Bruns und seine gleichfalls
hochbctagte Frau fielen ihm zum Opfer. Als Täter wurd«
tn Norden der auf Urlaub befindliche Musketier I . Irr-
gang aus Ekkel bei Norden verhaftet. !

* Tabakdiestähle— früher eine unbekannte Erschei¬
nung — nehmen überall zu. Aus vielen Dörfern aus
der Umgegend von Schwedt meldet man das Abhanden¬
kommen grüner Tabakschnüre, i-ui,a > ,.ĵ i LdJ fcj.iai' f: H
M * Ein vollbesetzter Bahnpostwagen mit sieben Be-
aMen ist auf der Fahrt von Posen nach Breslau voll-
"rdig  ausgebrannt.

* Zwei Kinder in Mühlheim-Styrum fanden ein
ickchen mit Rattengift ; sie aßen davon, weil sie glaub-
x,  es sei Zucker. Unter entsetzlichen Qualen starben die.einen. , ;

XE * .Ein entlaufener Fürsorgezögling aus Bielefeld
ivitr wieder gefaßt worden. Er entfloh dem ihn trans-

'ierenden Gendarmen, dieser aber schoß auf den
htling , der, tödlich getroffen ,zu Boden sank,

gysfc* Ein Landwirt in Pepenberg hatte seine Geld¬
mittel nicht auf die Bank gebracht, sondern im Hause
aufbewahrt. ,-Diebe holten die Ersparnisse zum Teil

Durch Funkenauswurf einer Dreschlokomobile
rde die Besitzung des Landwirts Hilfe in Langhel-

igsdorf in Brand gesetzt. )
1 * Bor einem Jahr verlor die Familie Spitzer

kn Mieder-Hermdorf ein Kind dadurch, daß. es aus Dem
Fenster fiel . Jetzt war man vorsichtiger; man band
die Kleine fest. Aber die Schnur riß ; das zweite
Kind ist nun ebenfalls auf dieselbe Weise ums Leben
gekommen. i
» * In Dänemark sind wegen der Grippe alle Theater
^e. ,geschlossen worden. s i j
D-tztz— Moskau hat nur noch 1,1 Millionen Einwohner,
gM-nock balb koviel. wie vor dem Kriege. >

Scherz und Ernst.
Briefmarke» über Briefmarken. Die neue Pöst-

ührenerböhuna bat uns wieder mebrere neue Marken
3T
Wühr

ohne daß andere in Aortsalt kommen. Zunächst taucht
da als neue Ergänzungsmarke die 2-Pfennigmarke tote»,
der auf , mit der Aufgabe, bei 3-Pfennigvorräten unsere
neue Reichsabgabe auf Drucksachen tragen zu helfen . Die
bisherige A/s-Pfennigmarke wird natürlich noch einige Zeit
fortgeführt werden müssen, besonders als Ergänzungs¬
marke zu Postkarten. Das wären Nr . 1 und 2. Als Nr . 3
folgt die 3-Pfennigmarke, die ja wegen der Zuschlag¬
befreiung für Sendungen an Zeitungen bestehen bleiben
muß. Die D-Pfennigmarke ist nunmehsr !n die Rolle der
Drucksachenmarkeeingerückt und wird also weiter bestehen
bleiben , wenn sie vermutlich auch erst nach einem Jahrzehnt,
wieder in die Rolle einer Lokalbriefmarke einrllcken widr)
wenn die Völker die grauenhafte Schuldenwirtschast der'
letzten Jahre einigermaßen abgetragen haben werden . AIS
Nr . 6 marschiert dann die 7r/2-Pfennigmarke auf , die
Kriegsvertreterin der 5-Pfennigmarke. Ihr zur Seite steht
in gleicher Würde die 15-Pfennigmarke , während die 10-
und 20-Pfennigmarken als Lückenbüßer und Erinnerungs-
zeiechn an die gute alte Zeit weitergeführt werden . Die
-10-Psennig -Auslands -Postkarte ist inzwischen zur Inlands !»!
Postkarte aufgerückt. Die I25-Pfennigmarke ist in der letzten
Zeit sehr in Ehren gekommen für Doppelbriefe ; die 30-
Pfennigmarken für Nahpakete. Daneben wird es jetzt 35-
Pfennigmarken für Einschreibebriefe geben. 40-, 0- und 60*
Pfennigmarken gabs schon, 70-Pfennigmarken kommen jetzt,
80-Piennigmarken bleiben ebenfalls . Jedenfalls ist das
.Dutzend längst überschritten, und die meist ' auf fünf oder
.sieben Stellen eingerichteten Frankicrungsmaschinen sind
Längst nicht mehr ausreichend; die bisher durch die Ma¬
schinen sehr vereinfachte Portoverwaltung wird in viel¬
seitigen Geschäften wieder zum Problem , ganz abgesehen
von der,,Portokassen -Neigung" eines Teils unserer Jugend.

Katholische Mottesdienstordnung in (« eijenheim.
Samstag , den 2. November von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur HI.

Beichte. 8 Uhr : Andacht für die armen Seelen mit Segen
Sonntag , den 3. November, 7 Uhr: Frühmesse. 8'/« Uhr: Schul¬

messe. 9‘/2 Uhr : Hochamt. Nach demselben beginnt das
vom Hochwürdigen Herrn Bischof angeordnete Gebet zur
Erflehung des Friedens. Die letzte Betstunde ist um 5 Uhr.

Bis zum zum Samstag sind täglich abends um 8 Uhr Andachten
für die armen Seelen mit Segen.

Nächsten Sonntag ist in der Frühmesse Generalkommunion des
Marienvereins.

Stiftungen.
Montag. 6% Uhr: Hl. Messe für Johann Falscher und Susann«

geb. Warzelhan.
7'/« Uhr: Exequienamt für Margaretha Wohlrath.

Dienstag , 7'/, Uhr: Exequienamtfür Josef Badior.
Mittwoch 6V2 gest . Hl. Messe für die Eheleute Jakob Hißenauer

und Magdalena geb. Fatscher.
71/* Uhr : Amt für die Lehrerin Gertrud Baumann.

Donnerstag , 61/* gest. Hl. Messe für Josef Schäfer u. Barbara
geb. Klein.
TU  Ubr : Hl. Messe für Anna Maria Oechs.

Freitag 77* Ubr: Amt für Johanna Geist geb. Warzelhan und
deren Angehörigen.

Samstag 67» Uhr: Hl. Messe für die Angehörigen der Anna
Schlitz
TU  Uhr .: gest. hl. Messe für Anna Worm.

Spielptan des Klg. Theaters z« Wiesbaden
vom 3. bis 5. November.

Sonntag, Ab. C. „Lohengrin"
Dlontag, Ab. D. „Medea"
Dienstag, Ab. C. „Die lustigen Weiber von Windsor"

Aücherschau. Wirtschaftsbuch für landwirtschaftliche
und gewerbliche Betriebe mittleren und kleineren Umfanges
mit den wichtigsten Bestimmungen des Umsatzsteuergesetzes
und einem Anhang znr Berechnung der Umsatz- und Ein¬
kommensteuer. Verlag der HofbuchdruckereiP . Plaom in
Wiesbaden, Preis Mark2.50.

Das Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli d. Js . verlangt
von sämtlichen steuerpflichligen Personen und Betrieben
vom 1. August 1918 an die ordnungsmäßige Aufzeichnung
ihrer täglichen Einnahmen. (Entgelte.)

In oben genanntem Verlag ist das von einem hervor¬
ragenden Steuerfachmann ausgearbeitete und in gemeinver¬
ständlicher Weise dargestellle Wirtschaftsbuch erschienen, das-
jedem Inhaber eines mittleren oder kleineren landwirtschaft
lichen und gewerblichen Betriebes die in dem neuen Ge¬
setz vorgesehenen Verpflichtuugeu mit Leichtigkeit erfüllen
hilft- Das Buch ist für ein Kalenderjahr berechnet. Es
enthält die wichtigsten Bestimmungendes neuen Gesetzes
und eine Anleitung znr Berechnung der Steuer. Ferner
ist in ihm für die Eintragung der lausenden Betriebsaus¬
gaben Platz vorhanden, sodaß es bei ordnungsmäßiger Be¬
nutzung auch wertvolle Dienste bei der Aufstellung der jähr¬
lichen Einkommensteuer-Erklärung leisten wird, auch dem
jenigen, der sich bis jetzt keine Kenntnisse in der Buchführ¬
ung angeeignet hat.
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und Oarlehenskaffenscheine, handelt töricht. Sie find zinslos,
bei Drandfällen und Diebstählen tritt völliger Verlust ein.
Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld ist ebenso sicher angelegt wie in Banknoten,und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich ioisicher seinen Zins.



Für die überaus vielen Beweise wohltuender Teilnahme
bei dem Heimgange unseres unvergeßlichen Vaters , Schwie¬
gervaters , Großvaters und Onkels

or Dillmann
sagen wir Allen , besonders den vielen Kranz # und Blumen
Spendern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

| Geisenheim , den 2. November 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 22 -/23 . Oktober , nachts 2 Uhr , starb unser
einziger , herzensguter Sohn und Bruder

Gefreiter in einem Feld - Art .-Regt.
im kaum vollendetem 19 >Lebensjahre für sein geliebtes
Vaterland.

Allen , insbesondere unseren verwandten , seinen
freunden , Kameraden und Altersgenossen zur Kentnis-
nahme mit der Bitte um ein frommes Gebet für seine
Seelenruhe.

In tiefem Schmerz:
Familie Theodor Kilb.

Das Totenamt findet erst später statt.
Von Beileidsbesuchen wolle man absehen.

Kekauutmachnug.
Von Mittwoch, den 6. November an kommt in den

Kolonialwarenhandlungeu

Kunsthonig
zum Verkaufe. Auf die Person entfallen 160 Gramm
zum Preise von 75 Pf . das Pfund. Die Vorlage Der
Karten zwecks Abtrennung des Bezugsabschnittes Nr. 14.
hat am 3. und 4. November zu erfolgen. Spätere An
Meldungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Geisenheim,  den 1. November 1918.
Der Beigeordnete : Krem er.

Kekanntmachnng.
Nach Anzeige des Forstschutzpersonals wurde von

verschiedenen Personen ohne Erlaubnis im hiesigen Walde
Streulaub gesammelt. Das Sammeln ohne Genehmi¬
gung ist strafbar. Wer Laubnutzen will, hat solches vor¬
her auf der Bürgermeisterei anzuzeigen.

Geisenheim,  den 1. Nov. 1918.
Der Magistrat : I . V. : Krem  er,  Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Nächsten Donnerstag, den 7. ds. Mts . nachmittags

von 1—5 Uhr. kommt auf dem Bach'schen Lagerplatz an
der Winklerlandstr. Torf zu 5.60 Mk. und Kriketts-
absälle der Zentner zu .1,20 Mk. zum Verkauf.

Es wird iedes gewünschte Quantum abgegeben.
Für kleinere Quantums, welche nicht über die

Stadtwage gehen, gibt es Bezugsscheine im Rathaussaale
Bemerkt wird noch, daß der Torf nicht in Ballen

sondern lose ist.
x-v Geisenheim,  den 2. November 1918.
M_ Der Beigeordnete : Kremer

HW-Versteigerung.
Montag , den 4- November 1918 vorm.

IIYj  Uhr lasse ich mein ^ausanwesen nämlich:
Ktbl . 14, Parz . 25, Wohnhaus mit

Hofraum u. Hausgarten Landstr. Nr . 47,
groß 12 Ruten . 76 Schuh.
auf hiesigem Rathause unter günstigen Beding¬
ungen öffentlich freiwillig zum verkauf ausbieten.

Das Lfausanwefen eignet sich nicht nur zu
jedem Gnschäftsbetrieb , sondern auch zu Land¬
wirtschaft und Weinbau , (Stallung für 2 Stück
Großvieh und Weinkeller für 11 Stück ),

Geisenheim,  den 28 . Oktober 1918.
Georg Messing.

DRUCKSACHEN
IN EINFACHER UND FEINER
AUSFÜHRUNG LIEFERT DIE

BUCHDRUCKEREI A. JANDER

Arbeiter ttitii Arbeiterium
nehmen an

Geisenheim« KMinwerbe
G. m. ö. H.

In unserem Betrieb finden

tüchtige Arkriter
bei guter Bezahlung ständig Beschäftigung

Rheingau Elektrizitätswerke A.-G.
Eltville a. Rhein.

F.J .Petry ’s Zahn-Praxis

morgen Sonntag
ist unser keselM vorm, von II —12  Ubf
zur Zeichnung von Kriegsanleihe

geöffnet.
Leicbmmgrscblim! Mitttvacb, den6. kov. mittagsi ilbr.

Vorschuss- § Lrecittvereiu in keisenhei«
cii>g<tr. «inossenstlaf! mit besebr. Jtaftpüiebt.

Wir kaufen jedes
Quantum

ioGTfl3det  Bingerfa. Rh., Neobaa Mainzfirstr.b5/
Ben! Pelry’s Patent-dsbissfesthaileF. *25Ä,.

Oberersatzstückemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe-
dingt fest. Die Petrjr Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht n erden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen
nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Helene Franko

Karl Winter

Verlobte.

Geisenheim a. Rh. - Offenbach a. Main

den 27 . Oktober 1918.

Eriegs-Trauerbildchen
als Andenken an Gefallene, in verschiedenen Mustern
erhältlich in der Geschäftsstelle der Geisenheimer Ztg.

besten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung (18. Jahrgj
€xd .: Winke/er Sandstrass ■> 53b
fernsprech -ßnschiuss J {r 123

Chemische Fabrik
Winkel.

Zunge Hühner
zu kaufen gesucht. Zu er¬
fragen i. d. Geschäftsstelle.

Wer Stellung- sucht
•oder zu vergeben hat,
wendet sich stets am bes¬
ten an den gebührenfreien

Vereinigten Stellennach¬
weis der Kaufm. Vereine
im Handelskammerbezirk
Wiesbaden, Luisenstr. 26.

Fernsprecher 6185.

Hotel , Restaurant , Cafe
fiokel zur Linde

Telefon Nr. 205.

S eflögel-,Kaninchen-Bogelzncht-v.Schntz-
oereinMittelrheingan

Sonntag, den 3. November
Versammlung

Wegen der wichtigen Tages¬
ordnung(Ausstellungsange¬
legenheiten) werden die
Mitglieder gebeten voll¬
zählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

ZM"Weiter
»»»Arbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemische Fabrik

Winket.

Schreiners Heilmittel
f. Geflügel n. Kaninchen

empfiehlt
Pet . 3of . Klein,

Geisenheim, Steinh.Str.5.

Me Sbstatten
kauft fortwährend

Franz Rückert.
Geisenheim, Zollstraße 9a

Eine
Kaut Dung

zu verkaufen.
_ Georg Geiger.

>3.Störte
schöne weiße Ware,

welche sich auch zum
roh stärken eignet,
empfiehlt per Pfd. zu
Mk. 11.50 1 Kilo 2
Pfd. Mk. 22 —, per
Nach«. ob. Vorein¬
sendung d. Betrag.
Deutsche Arbeitsbörse
Saarbrücken I./764.

Dicinvnrr shstUFleischertrabt
eingedickte Suppenwürze

frisch eingetroffen.
Frau Rothhaupt

Marktstraße.

jeluifjsftarten::
müru ®mi1anü2r

Fettdichte Unterlagepapiere>
Kordel

bei Gr. F . Dilorenzi .J

Prima Schöfferhos
Flaschenbier

I . Bach (zur Krone.)
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